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@ Kernbohrwerkzeug fiir Gesteinsbohrungen.

@ Das Kernbohrwérkzeug fiir Gesteinsbohrungen besteht
aus einem am oberen Ende mit einem Bohrstrang ver-
bindbaren, einen zentralen Durchgang {6) aufweisenden
Schaft (1), einem auf dem Schaft drehbar gelagerten AuR3en-
rohr {4}, das am unteren Ende eine Bohrkrone (5) tragt, einem
bohrsptilungsgetriebenen Motor (11) mit einem auf der inn-
enseite des AufRenrohrs (4) angeordneten Rotor (12} und
einem hohien Stator (10}, der mittels eines hohlen Ver-
bindungsgliedes (8) drehsteif aber radial verlagerbar mit dem
unteren Ende des Schafts (1) verbunden ist, sowie aus einem
Kernrohr (13). Der zentrale Durchgang (6} des Schftes (1) hat
mindestens im oberen Bereich einen Durchmesser, der dem
groBten AuBendurchmesser des Kernrohres (13) entspricht.
Die Innendurchmesser des hohlen Stators (10) und des Ver-
bindungsgliedes (8) sind mindestens so grof wie der AuRen-
durchmesser des unteren Bereichs des Kernrohrs (13} zuziig-
lich der Exzentrizitat des Motors (11}. Das Kernrohr (13) ist am
oberen Ende mit einer Rastvorrichtung (18) zur 6sbaren
axialen Fixierung innerhalb des Schaftes {1) und einer
Dichtung (42) zwischen dem KernrohrauRenmantel und der
Schaftinnenwand zur Verhinderung eines Durchtritts von
Bohrspiilung sowie mit einem Fangdorn (27) versehen.
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Kernbohrwerkzeug fir Gesteinsbohrungen

Die Erfindung betrifft ein Kernbohrwerkzeug fir Gesteins-
bohrungen nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1. Bei eihem

aus der DE PS 29 33 873 bekannten Werkzeug ist aas Kernrohr
{iber ein Universalgelenk mit dem Stator eines bohrspliilungsge-
triebenen Motors, der nach dem Moineau Prinzip arbeitet,
verbunden. Das Kernrohr ist fest eingebaut, so dafll ein
erbohrter Kern erst nach einem Aufholen des Werkzeugs zur
Bohrplattform und nachfolgender Demontage gewonnen werden
kann. Der bei diesem Werkzeug im Stator vorhandene zentrale
Durchgang fir Bohrspilung bildet einen Bypass zu dén Arbeits-
kammern des Motors und dient dazu, dem Innenraum des Kernrohres
zum Saubersplilen vaor Beginh'des Bohrvorganges ohne Inbetrieb- -
setzen des Motors Bohrspilung zuzufdhren.

Aus der US PS 3,055,440 ist aullerdem ein Kernbohrwerkzeug
bekannt, das mit einer Turbine angetrieben wird und bei
dem ein Kernrghreinsatz durch einen zentralen Durchgang in
der Turbine mittels einer Fangvorrichtung bei ansonsten
eingebautem Bohrwerkzeug zur Bohrplattform heraufgeholt
werden kann.
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Der Erfindung liegt die Aufgzsbe zugrunde, ein Kernbohrwerk-
2eug zu_schaften, das im eingebauten Zustand die Gewinnung
van Kernen durch gesgndertes Ziehen des Kernrghres unter

beanderer Beriicksichtigung der Verwendung eines Boghrspilungs—
g

motors mit einem schneckenfdrmig verzahnten Rotar und einem
entsprechenden Stator nach dem Moineau Prinzip zum Antrieb
der Bohrkrone ermdglicht.

Diese Aufgabe wird durch eine Ausgestaltiung des Kernbohruerk-
zeugs gem3f den kennzeichnenden Merkmalen des Anspruchs 1
geldst. Durch die Bemessung des zentralen Durchganges des
Schaftes im Vergleich zum Aussendurchmesser des Kernrohres
138t sich das Kernrohr bei Bedarf durch den Schaft hindurch
nach oben ziehen oder von oben nach unten in die Betriebs-—
pasition einfihren. Diese Eigenschaft ermdglicht auch den
Einsatz des Kernbohruerkzeugs bei der Gewinnung mehrerer
Kerne aus demselben Bohrloch einer unverrohrten Meeresgrund-
bohrung van einer schuimmenden Bohrplattform aus. Die
Auslegung des Innendurchmessers des hohlen Stators sowie des
Verbindungsgliedes unter Beriicksichtigung des Aussendurch-
messers des Kernrchres sowie der Exzentrizitit des Motors
ermdglicht dem Stator die durch die Raotor— und Statorgea-
metrie bedingte exzentrische Bewegung zu beschreiben ghne
dabei mit dem Kernrohr in Berihrung zu kommen und dessen
zentrale Lage zu beeintri3chtigen. Die Rastvorrichtung
gewdhrleistet die automatische axiale Fixierung des Kern—
rohres gegeniiber dem ringfidrmigen Spalts zwischen der
Bohrkrone und der stirnseitigen Begrenzung des Kernrohres
nachdem dieses durch Schuwerkraft oder mit zusidtzlicher
Unterstiitzung der Bohrspilungspumpen in die Betriebslage
gelangt ist. Durch die Dichtungen zwischen dem Kernrahr-
aussenmantel und der Schaftinnenuwand wird ein Spilungs-
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durchtritt durch den Innenraum des Stataors verhindert, so
dafl der gesamte Bohrspllungsstrom den Weg lber den Arbeits-—

raum des Motors zu nehmen hat.

Weitere Merkmale der Erfindung ergeben sich aus den Ansprii—
chen 2 bis é. In der nachstehenden Beschreibung ist in
Verbindung mit der Zeichnung ein Ausfihrungsbeispiel des
Gegenstands der Erfindung dargestellt.

Das Kernbohrwerkzeug umfafit einen Schaft 1, der Uber eine
Gewindehilse 2 mit einem nichtdargestellten Bohrsirang
verbindbar ist. Auf dem Schaft 1 ist mittels einer Lageran-
ordnung 3 ein AuBlenrchr 4 drehbar gelagert, das am unteren
Ende einen KernbohrmeiBel oder eine Kernbohrkrone 5 trigt.
Der Schaft 1 weist einen zentralen Durchgang 6 mit dem
Innendurchmesser dl1 auf und ist am unteren Ende ber eine
Gewindeverbindung 7 mit einer als Verbindungsglied dienenden
dinnwandigen, flexiblen Hilse 8 wverbunden. An diese Hilse
schlieBt sich Uber eine weitere Gewindeverbindung 9 der
hohle Stator 10 eines bohrspilungsgetriebenen Mators 11 an.
Der Rotor 12 dieses Motors befindet sich auf der Innenseite
dec AuBlenrohres 4. Rotor 12 und Stator 10 sind mit einer
schneckenfdrmigen Verzahnung versehen und stehen unter
Bildung eines Arbeitsraumes 42 miteinander in Eingriff. DBer
Motor arbeitet nach dem sagenannten Mgineau-Prinzip. Wird
bei einem solchen Motor einer der beiden Teile in seiner
radialen Pogsitiaon fixiert, so volifihrt der andere Teil eine
exzentrische Bahn. Da im vorliegenden Fall der Rotar 12
durch die Lagerung des Aussenrohres 4 mittels der Lageran-
ordnung 3 radial fixiert ist, mufl der Stator 10 diese Eahn

beschreiben. Die entsprechende radiale Verlagerung gegeniber

dem Schaft 1 unter gleichzeitiger Verhinderung einer Rotations-—

bewegung wird durch die flexible dinnwandige Hilse 8 ermdglicht.
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Der Durchmesser d2 des Statsrs 10 sauie der flexibien
diinnwandigen Hilse 8 ist um den Wert der Exzentrizitdt e des
Motors 11 grdfer als der Durchmesser dl1 des zeniralen
Durchganges & im Schaft 1. Dadurch wird erreicht, dafl der
Durchmesser der Einhiillenden der exzentrischen Bewegung des
Stators 10 etwa den gleichen Durchmesser d3 aufuweist, uwie
der zentrale Durchgang 6 des Schaftes 1 mit dem Durchmesser
dil.

Innerhalb des zentralen Durchganges 6 des Schaftes 1 souie
des wvon der flexiblen Hiilse 8, dem Rotor 10 und dem unteren
Teil des Aussenrohrs 4 gebildeten Innenraum ist ein Kernrohr
13 zngeardnet. Das Kernrohr 13 umfafl ein Innenrchr 14,
dessen untere stirnseitige Begrenzung 15 unter Bildung eines
Spalts 16 fir den Durchtritt von Bohrsprilung sich an einen
nach innen erstreckenden Absatz 17 der Kernbohrkrone S
anschlielt. Zur axialen Fixierung des Kernrghres 13 dient
eine Rastvorrichtung 18. Diese besteht aus einem im Durch-
messer abgesetzten zylindrischen Kérper 19, der mit seiner
Stirnfliche 20 gegen eine Stirnfliche 21 eines ebenfalls im
Durchmesser abgesetzten Schaftbereichs 22 des zentralen
Durchgangs & im Schaft 1 zur Anlage kommt sowie auf dem
Um7ang um die Zentralachse herum gleichm&fiig verteilten
Rastfingern 23, die mit Ans#tzen 24 in eine umlaufende Nut
25 des zentralen Durchgangs 6 eingreifen und gegen die
Stirnfliche 27 der Nut zur Anlage kommen. Wird das Kernrohr
zum Einfihren in das Kernbohruerkzeug abgesenki oder herzb-
gepumpt, so werden die Rastfinger 23 durch die Wandungen des
Spiilungsraums im Bohrgestinge sowie des zentralen Durchgangs
é des Kernbohrwerkzeugs salange zusammengedrlcki bis das
Kernrohr 13 die in der Zeichnung dargestellte Position
erreicht hat und die Rastfinger 23 sich mit ihren Ans&tzen 24
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in die umlaufende Nut 25 aufspreizen kdnnen. An ihrem oberen
Ende sind die Rastfinger 23 als segmentierter Fangdorn 27
ausgebildet und kdnnen mit einer Hilse eines Fanguerkzeugs
ibergriffen und durch Zusammendriicken aus der Rastung in die
umlaufende Nut 25 geldst werden. Das Kernrohr 13 kann dann
mittels eines Drahtseils durch den Motor 11, die flexible
dinnwandige Hilse 8, den Schaft 1 sgwie das Ubrige Baohrge-

stinge zur Bohrplattform heraufgeholt werden.

Das Innenrshr 14 des Kernrohrs 13 ist mit der Rastvorrich-
tung 18 durch ein Drehlager 28 gekoppelt. Dieses Drehlager
28 ermbglicht eine Relativdrehung zwischen dem Innenrchr 14
gegeniber dem Schaft 1 wenn das Innenrohr 14 durch einen
hineingewachsenen Kern blockiert ist, das Gestiange und damit
der Schaft 1 aber mitgedreht werden soll. Eine Relativ-
drehung innerhalb der Rasivorrichtung 18, die zu einem
vorzeitigen Verschleill der Rastelemente fTihren kdnnte, wird

dadurch vermieden.

Das Innenrpohr 14 trdagt am oberen £nde eine Rickschlagventil-
vorrichtung 29, bestehend aus einer zentralen Bohrung 30,
einer zum Verschliellen der zentralen Bohrung 30 dienenden
Kugel 31 sowie Radialbohrungen 32. Die Rickschlagventilvor-
richtung 29 fihrt einen Bohrspilungsausgleich zwischen dem
Innenraum des Innenrohrs 14 und einem Raum herbei, der
zwischen dem Innenrohr 14 und dem Innenraum der flexiblen
dinnwandigen Hilse 8 sgwie des Stators 10 her. Dieser Raum
steht mit dem unterhalb des Motors gelegenen Ringraum 45 in
Verbindung. Die Rickschlagventilvorrichtung 29 verhindert,

daB Bohrsprilung stindig das Innenroghr von oben nach unten

durchstromt und dabei den Kern auswischt. Umgekehrt ermiiglicht

es aber der von dem in das Innenrohr 14 hineinwachsenden
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Kern verdringten Bohrspilung aus dem Innenrohr 14 auszu—

treten. Im Bereich unterhalb des Rotors 12 ist das Aussen—
rohr 4 mit Zentrierhiilsen 33 versehen, die dzs Innenrshr 14
zentrieren und stabilisieren. Diese Zenirierhiilsen 33 weisen

axiale Bohrspiilungskandle 34 auf.

Zuischen der unteren Zenirierhilse 33 und der Kernbohrkrone
5 ist ein Flutungsventil 35 angeordnet und zuischen Distanz-—-
krpern 36 axial verspannit. Das Flutungsventil 35 weist
einen ersten unteren konusfirmig von unten nach oben erweitern-—
den Bereich 37, einen zweiten mittleren zylindrischen
Bereich 38, einen dritien Ubergangsbereich 3% auf einem
kleineren Durchmesser mit abgerundeten Ubergingen wvon der
Stirnflache zur Mantelfliche eines sich anschiiefldenden
vierten zylindrischen Bereichs 40, einen Ubergang auf einen
weiteren kleineren Durchmesser spwie einen finften konus-—
f6rmig von unten nach oben erweiternden Bereich 41 zsuf. Die
Bedeutung des- Flutungsventils 35 besteht darin, beim Ziehen
des Kernrohrs 13, das durch die Kernbohrkrone 5 in das
Kernbohrwerkzeug hinein und aufuwirtssirdmende Bohrspilung
enthaltene Bohrklein zu veruwirbeln und an der weiteren
Mitnahme und einem eventuellen Eindringen in den Motor 11 zu
hindern. Die Verwirbelung erfolgt durch das Vorbeisirtmen
der Bohrspllung an den entsprechend ausgestalieten Bereichen
37 bis 41 des Flutungsventils 23.

Das erfindungsgemdlie Kernbohruerkzeug kann mit oder oghne
Kernrohr 13 in ein Bohrloch oder auf den Meeresgrund
abgesenki werden. Wird es ohne Kernrohr 13 abgesenki, so
wird nach Erreichen der Bohrlochsohle bzuw. des Meeresgrundes
das Kernrohr 13 in den Strang eingelassen und durch Schuer—
kratt oder mittels Unterstiitzung der Bohrspiilungspumpen

eingefahren. Da wihrend dieses Vorganges die im Str@mungs-—
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kanal des Bohrgestinges sgwie im zenirszslen Durchgang 6 des
Schattes 1 befindliche Eohrspiilung ungehindert durch die
Kernbohrkrone 35 ausirsten kann, wird der Motar 11 nicht in
Beuwegung gesetzt. Sobald das Kernrohr 13 ceine Betriebsstel-
lung erreicht hat, indem die Stirnfliche 20 des zylindrischen
Kérpers 19 mit der Stirnflidche 21 im Rastbereich 22 des
Schaftes 1 zur Anlage kommt, rasten die Ansitze 24 auf den
Rastifingern 23 hinter einer Stirnfliche 26 der umlaufenden
Nut 25 ein und fixieren das Kernrohr 13 axial. Gleichzeitig
wird mittels einer Dichtung 42 auf dem zylin&rischen Kérper
19 der Strdmungsweg durch die flexible diinnwandige Hilse 8
und den Stator 10 unterbrochen. Die Bohrspilung gelangt
nunmehr Gber Einlaflkandle 43 innerhalb des Schaftes in einen

" zwischen dem Schaft 1 und der flexiblen dinnwandigen Hilse 8

einerseits und dem Aussenrchr 4 andererseits gebildeten
Ringraum. Dieser ist im aberen Bereich durch die Lageran—
ardnung 3 abgeschlossen und geht im unteren Bereich in einen
Arbeitsraum 43 des bohrspilungsgetriebenen Motors 11 iber.
Wird der ZufluB van Bohrspiilung aufrechterhalten, so durch-
strdmt die Bohrspilung den Arbeitsraum 43 unter Relativ-
drehung des Rotors 12 gegeniber dem Stator 10 und gelangt in
einen Ringraum 44, der zwischen dem Aussenrohr 4 und dem
Innenrohr 14 des Kernrohrs 13 gebildet ist. Von dort aus
flielit die Bohrsplilung weiter durch axiale Bohrspiilungs-
kandle 34 in den Zentrierhilsen 33 und durch das Flutungs-—
ventil 35 in Richtung der Kernbohrkrone 5 und tritt schliefi—
lTich durch den zwischen der stirnseitigen Begrenzung 15 des
Innenrahrs 14 und des Absatzes 17 der Kernbohrkraone 5
gebildeten Spalt 16 aus der Kernbohrkrone 5 aus. Mit zuneh-
mendem Bohrfortschritt tritt der erbohrte Gesteinskern in
das Innenrohr 14 ein und verdringt die in dem Innenrchr 14

befindliche Bohrspiilung, die {ber die Rickschlagventilvor-
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richtung 29 in den zuischen dem Innenrohr 14 und der flexiblen
diinnwandigen Hilse 8 und dem Stator 10 gebildeten Ringraum
aus. '

Soll der erbohrte Kern gezogen werden, so wird Uber den
Spiilungskanal des Bohrgestdnges und den zentralen Durchgang

6 des Schaftes 1 ein an einem Drahtseil befindliches Fang-
werkzeug abwirts gepumpit, das bei Erreichen des Fangdorns

27 diesen unter Einuirtsdriicken der Rastfinger 23 Ubergreift
und die Rastvorrichtung 18 1gst. Wird mittels des Seils
nunmehr am Kernrohr gezogen, so dringen im unteren Bereich
des Innenrohrs 14 befindliche Kernfedern 44 in den erbohrten
Kern ein und trennen ihn bei ueitefgm Ziehen von dem Gesteins-—
sockel. Das Kernrohr 13 kann nunmehr nach oben gezogen

werden und der erbohrte Kern untersucht werden. Der Kernbohr—
vorgang kann danach mit einem weiteren Kernrohr 13 oder nach
Eninahme des Kerns mit demselben Kernrohr 13 fortgesetizt
werden, nachdem dieses, wie bereits beschrieben in das
Kernbohruerkzeug eingefiigt wurde. Statt eines weiteren,
vollstindig gleichartigen Kernrohres 13 kann das Innenrohr

i4 auch an einer Gewindeverbindung 46 von dem Drehlager 28
und der Rastvarrichtung 18 abgeschraubt werden und die

letztgenannten Teile mit einem neuen Innenrchr 14 zusammen-—
gefigt werden.
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Patentanspriiche

1. Kernbohrwerkzeug fir Gesteinsbohrungen, bestehend aus
einem am oberen Ende mit einem Bohrstrang verbindbaren,
einen zentraien Durchgang aufweisenden Schaft, einem auf
dem Schaft drehbar gelagerten AuBlenrohr, das am unteren Ende
5 eine Bohrkrone trégt, einem bohrspiilungsgetriebenen Motor
mit einem schneckenftrmig verzahnten, auf der Innenseite des
Aullenrohrs angeordneten Rotor und einem mit der Rotorver-—
zahnung in Eingriff stehenden und einen Arbeitsraum bilden-
den, schneckentéirmig verzahnten hohlen Stator, der mittels
10 eines hohlen Verbindungsgliedes drehsteif aber radial ver-
lzgerbar mit dem unteren Ende des Schafts verbunden ist,
wobei der Schaft und das Verbindungsglied zusammen mit dem
Aulenrohr einen Ringraum begrenzen, der (ber EinlaBkanile
mit dem zeniralen Durchgang des Schaftes in Verbindung steht,
15 im oberen Bereich abgeschlossen ist, im unteren Bereich in

den Arbeitsraum des bohrsplilungsgeiriebenen Moiors (ber—
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geht und einen Teil des axialen Sirtmungsweges der Bohr-—
spiilung bildet, sowie bestehend aus einem Kernrohr, dessen
untere stirnseitige Begrenzung sich unter Einhaltung eines
den Durchtiriit von Bohrsplilung ermbglichenden ringféirmigen
Spalties der Bohrkrone anschliefit und drehentkoppelt inner-
halb des AuBenrohrs angeordnet ist, dadurch gekennzeichnet,
daB der zenirale Durchgang (6) des Schafies (1) mindestiens
im oberen Bereich einen solchen Durchmesser (d1) aufweist
wie der griflte AuBendurchmesser des Kernrohres (13), dafl die
Innendurchmesser (d2) des hohlen Stators (10) und des
Verbindungsgliedes (8) mindestens so grofl sind wie der
Auflendurchmesser des unteren Bereichs des Kernrohrs (13)
zuziiglich der Exzentrizitat (e) des Motors (11) und daB das
Kernrohr (13) am oberen Ende mit einer Rastvorrichtung (18>
zur l@sbaren axialen Fixierung innerhalb des Schaftes (1),
einer Dichtung (42) zwischen dem KernrohrauBlenmantel und der
Schaftinnenuand zur Verminderung eines Durchiriits wvon

Bohrspiilung sowie mit einem Fangarm (27) versehen ist.

2. Kernbohrwerkzeug nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dafl das Kernrohr (13) ein Innenrsohr (14) umfaBt, das
tber ein Drehlager (28) an die Rastvorrichiung (18) ange-
koppell ist.

3. Kernbohrwerkzeug nach aAnspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, daB das Innenrohr (14) am oberen Znde eine
Rickschlagventilvaorrichtung (29) irégt, welche iber
Bohrungen (30,322) einen Bohrspilungsausgleich zwischen dem
Innenrohr (14) und einem von dem Innenrchr (1£) und dem
Innenraum des hohlen Verbindungsgliedes (8) und des Stezior
{10) eingeschlicssenen und mit dem unierhalb des Motors (11D

gelegenen Ringraum (£4) in Verbindung siehenden Raum schaf

-l,

4
- *
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4. Kernbohrwerkzeug nach einem oder mehreren der Anspriiche
1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, daBl das AuBenrchr (4) im
Bereich unterhalb des Rotors (12) mit axiale Bohrspi-
lungskangle (34) aufuweisenden Zenirierhiilsen (33) fir das
Innenrohr (14) versehen ist.

5. Kernbohrwerkzeug nach einem oder mehreren der Anspriiche
1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dall das Aullenrohr (4)
zwischen den Zentrierhiilsen (33) und der Bohrkrone (3) ein
ringfiirmiges Flutungsventil (39) enth&dlt, das einen ersten
unteren, konusfiérmig von unten nach oben erweiternden
Bereich (37), einen zweiten mittleren, zylindrischen Bereich
(38), einen dritten Ubergangsbereich (39) auf einen kleine-
ren Durchmesser mit abgerundeten Ubergingen von der Stirn-
fl&che zur Mantelfliche, einen sich anschlieBenden vierten
zylindrischen Bereich (40), und einen sich mit kleinerem
Durchmesser an diesen anschlieBenden finften, konusférmig
vnn.unten nach oben erweiternden Bereich (41) aufuweist.

6. Kernbuhrue%kzeug nach einem oder mehreren der Anspriiche

1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dall das hohle Verbindungs—
glied als diinnwandige, flexible Hilse (&) ausgebildet ist.

a:125PK86



0242728

SAWENAURRORARE o

L L L Z

1/1

o

\ O]
.\/\

AN

— -~ t '
R N e s S e s
TN ‘ . MU

ISR\ e

Z

OUONONNNNN //////m% NN\ #4777

YAV TSN




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

